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:P8  ist  einmal,  trotz  alles  Rationalismus, 
nicht  anders:,  'was  eine  Gegenwart  er- 
freuen, was  in  eine  Zukunft  hinein  dauern 
:soll,  kann  der  Ver;^'angenheit  nicht  ent- 
Dehren,  deren  Stdtie  es  zur  Nahrung  seines 
eigenen  Wesens,  sie  umsetzend,  verhraucht. 

Zii  i\e\\  Quellen  müssen  wir  zurück, 
Loch  hinauf  ia  das  einsame  Gebirg,  wo 
wir  nicht  Erben  sind  sondern  Ahnen. 

Paul  de  Lagarde. 
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jk^A  *i*>.k  11^ 


^ÜTisere  Wissenschaft  ist  zu    silir   in 

-*^n.    iii'iT   die  Aufgaln^   u-;    Kn,-  -^     ' 
üicic    Außeruni!     ^ui 


1  ■'  •*•   ge- 
ist  sie 

lusen,    in 

':Kr  viel 


\  Uli        i.iiUvJUUl  ,*1'.,. 

privatem  Gespräche  kurz  nach  1^91    /^j       * 

zu    denken    gegeben.     Sie    ^uu     inniiestiiiinu      in 
Uir-ulleii,    mit    dem    ihn,    wie    allf    fniMhaftfMi     r'reoi 
1        r>    n     Bildung,  die  Zerstörung  n-  GymnasMun 


\\u\uii  üi  i^iiiCi  gemeinsamen  Erklanni 


.i:n;:!:- 

;  >  f '  ' 

■■-    f    -'■    :.       / 

;  1  Ul i  ; 

^          'lir 

1  !1  - 

iiicli* 

f  • !  1  *  - 

über 

den 

f;.|j»-nr 

J  üt'Tl 

-  abzuloiroii   ofn   np-iuiKP   \v:)r,   >  =  «■;'   ;h'i 
schäftigte.    ^WVidi  j    ;       i    astorben  ist,       = 
iimi  iMiifii  üraböteiir':    so  f'>"'a'rie  er  iuni.    ; 
sehr;'*     .'a    -a"-=-'^"n.     Dazu    konnte    •- a   aa-^ 
schließen.     So  sehr  ich  die  uiiguiiäU^-   Aa-aa 
Gang  der  Schulreform  teilte  und   von    lea 
des  Lehrersaus  bestätigen  mii         so  lag    i 
diebtai    i    "' •       ;    •   s   auch  ein    l-'h'^ina-in    a^r   Ih 
anzuerk<  -■'-:,;---    'a  -r?a--a.a:  M'-aa^ 

bereit  war.     Jenes    ci.-^lc   Wwii  ui^c.    .-.    ia. 

"^l   '     laa   a^^  V*     n,    dem   geänderten  Verhältnis  zwis«! 

A        an  aschaft    und   Schule  und  den   neuen  A 

gaben,    die  daraus  entstünden,  nachzusinnen. 
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Von  ganz  andrer  Seite  her,  vor  allem  von  den  Pro- 
■t  II    11  oderner  Psychologie,  lebhaft  ergriffen,  hatte  ich 

.•Hl-    W>nu:^rn  und  Oriechen   den   luK'kt'ü    ktMircn    xN^kb^n, 

,,,,  ..      .  ..,..    >  ■'■rJr'r-f     \K---u.  -;f'":-"  die  täg- 

\Vu^     lllil-ii      i.:-*   ■■  .     .  ■  .. o 

liehen  Ans}  :  ■  ■       ■^*-   ■ 'ütt- .^ :---  i;t:^^t;:.i;ü,  die  Anlässe, 
die  er  brachte,  .:  '       -^  ^^^  ^^^nen, 

711  fasseil  zn  bilden,  je  iaü^ -;  ich  solchem  Heni  ente, 
desto  mehr  Ui'l;i!ii^  ^s   auf  die^rm  ^Vf-^^  zu   v,  :MaMi.    Dem 

|*er:i'„'iiiiCii'-'-  ;         i,:;''UIllö       Uli*-*.  ■     '  .       -        .        ,. 

.^r^Mre]->pnor  7ii-:i!!iiiiPnhang  zugiauau  i^v^en.  Unü  das 
k  er  sein  als  der,  daß  für  das  Verständnis 

-    Vj'ii.   ü  i  i    dessen    was  ihr  noi    tue,    starke   und 
,     .     ,:  !?         das  Altertum  bot     Aber   mcht   aas  in 

koiivua.  .ok  Verherrlichung  dargestellte,  sondern  das 
Altertum  so,  wie  es  f.  rt schreitender  Wissenschaft  sich 
entschleiert,  wie  es,  dank  d  A  -  t  der  Forschenden, 
ji^..e^dmiit  wird  in  einem  Geiste,  der  aus  eben  der  neuen 
y.  -    ist,  für  deren  Forderungen  an  P  nk-n  und 

\\  nicü    u        ugend    vorzubereiten  das  scli  \  nt   des 

I.ehrers  ist.  Alles,  wns  ich  seit  jenem  zu  ;  i.  nieder- 
schlagenden und  anstachelnden  Aussprucls  des  großen 
Mannes  für  die  Pflege  gymnasialer  Erziehunp^  zu  tun 
versucht  habe,  bewegt  sich  in  dieser  Richtung,  u.c  Auf- 
forderung der  Berliner  Freunde  gab  willkommene  Ge- 
legenheit, im  Rahmen  emes  Vortrages  aiu  u.  ..au^.^xcht 
noch  einmal  zu  entwickeln. 


Münster  i.  W.,  Weihnachten  1909. 


Paul  Caner. 
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Hochansehnliche  Versammlung! 
Als  vor  zwei  Jahren  die  ehrenvolle  Auffordern ne 
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mich    erging,    in   Ihrem  \ 
äußere   Gründe,    die,    ^. 

hinderten.     V n.       *    lj..^.    nt 

\ür5laiike^  zn  ^rhätzen,    das  ii 
gestellt    ha',    auf    dasselbo    Ka 


'•fe.'LPii     waren  es 
-en,    dies 


•  ?  i  .1 


!  ( ■  ! 


;  >        % 


n  f ' 


l> 


aetieiikt:'!, 


-,  von 


■-o^^'ö 


aiiv  irl]   vor  hald  eiiieui 
-'"  ^  'OttiUiken   ted- 


1  M 


froh  wohl 
Menschenalter    a 
für  prüfende  i  : 

nehnipnflf  IV^rpr  m  gewinnen.    A^^r-   b..^   i,.n('j: 
für  diese  I  !    diese  Freude  dai.ke  .cli  L 

herzlich  In 

Sache  Kau 
von  Freuii 


ii  j  > 


S       T' 


nffiniTüT.    rlfp    P~    ßf-V]     -'Ir    f.j|h 


ii    allrii 


i-.^%*"*-^4A  t*^ 


iuiilOfl. 


iii^>      -ikli^C      zu 

r»'^-:    «-.hrürli,    an  r-:--:-:   u,..  .    fehlt 

es  na^'H   wie  V(*^'    ^:-'^»  *■..■■  r     i    :-.  •■  ,  -r»! 

ScL.„.:.,„  Schüler  der  Ah.u  müßten  wir   sein,  wenn  wir 
nicht  bei  .hnen  Beispiel.  \    •, .  zu  finden  wüßten, 

^®''  "' •^-■Iiwierigkeiten  u-.u  i,M„h,,.;  mir   -n  .vad,«pr,- 

der  Kraft    belebt    wird,     ün,      ;  ;.t    unter   den   Ge- 

fahren, die  den  ..unnasiuni  .^.u.a,  m^e  von  anderer, 
schlimmerer  An,  weil  sie  von  innen  kommt.  Auf  wissen- 
schaftliche   Erkenntnis  des   griechischen    und   römischen 


( 


V* 
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Altertums  will  es  die  Bildung  eines  aufstreben  ihn  Ge- 
schlechtes deutscher  Männer  gründen;  diese  Wisseiib*  liaft 

selbst   abor  scheint  neuerdings  dahin  zu  fiihren,  —  oder 

ha*  sio  schon  n..^-;:  ':*^-::'i  n'f  —  daß  dem  AI-:'  im 
gerade  äu:'j^.']:\i:r  \.]-ji'r\:yai^it  verloren  vj-ni,  diu  einer 
jeden  zum  K;/:-^-!!  berufenen  M.^!^'  ufi»*iUhohd'-M  ist: 
die  Aaiunu\-  Uas  ist  »luer  stilistis-nt--  un.i  ])sycho- 
logischer  Analyse  aus  der  lateinisrh*  -  ;  y  nnx  i-own^l^n? 
Etwas  ^anz  anderes  ai  »  vstem  i\  n  i/  v  lener 
ijt'nhi^.'j.cukeit.  Was  sind  im  Lichte  iii'-h*!  imt  i\riUk 
ih  M  r  die  in  dieser  ^  i  geschrieben  hil  «n? 
\\hl      1     zu  schweigen,  dessen  1;  i  a     I^ehrers 

der  Staats-  und  \\  ;  vri-i  rft  schon  vurdtin  ausgespielt 
war,  auch  ein  Tacitus  hat  es    i  ii        a-sen  müssen, 

diii..  iu:iii  ihiii  seinen  cigeiu'ii  Uani-p'-urh  niclü  mehr 
1 1  iiibfA.  sondern  rücksichtslos  nachwies,  a  pIi  p?  Dmge 
uiiü  M  tuschen  cum  studio  und  vollends  r/</a  ^  ihiiet 
hat.  Auf  unerreichter  Höhe  stand  d"r  Onorhe,  in  dessen 
Geschichtschreibung  all     Ab  H        nschaft 

aufs  vollkoni?i,;Mn-.!o  t'rk.uini  uiiA  i^vl, 
je  mehr  man, 

Plan      Uiiü    A...  -.-^.     a«^-      vWlivr- 

gewinnen,  von  dem  Ab 
Rechenschaft   zu    er 


ZCitj 


■'- o 


i,i  or.il 

,  von 
zu 

■~    711  A'orgängern 

mehr  sah  man 

t    ibl,    der  ange- 


r!         U-|j 


illiii 


■^  i  Ä  » 


rill,    daß   auch  1  z  .  ^^.  zz*  -   hr".'   »zz    * 

botet,    s^ifib^Mz*   zm   Aleiisch.    Zf:    v,.^?--,? 

Nicht    aIHb'r^    auf    dem     üeu.cLc      '-z 

üoraz  und  \>rgd  in  mühsamer  KkMnarbeit  ihre  Verse 
z  izi  H  !i  sie  selbst  ausgesprochen;  sie  könnten 
.- fz     .*  •    ..■••-     diiü   nuü:   nH'iif  und  mehr  die  SpzMZi 


izrri 


Tto4 


~     7 


solcher  Arbeit  aufgesucht  hat. 
dienst    zu    würdiger 


mv. 


die  Grif 
Do< 


( ■  n 


allen 


Im! 


^  i  :  1  ,:  I        I 


Mii.  i. 


f  I  j  :  |.J 


uer 


■  i       i    O  t '  -•  J  f '      1  ■  l  Z  f '  I  i 

Ifziizr  b.p-bit!ff^. 


>-. !  f  ■ 


zzt 


zaliU 


znizrn.    bis 


nzfi   nzif   z 


Z  --i"  Z  \\  ZZ  0"    f^ITl  *     ^"n  A 

iii*'    zZi-rzzrZ^   des- 

njfuiufen    \'<zi   kiiMi- 


giichem 


■  i  i  a  i  i  Z  i  U  i  j 


ö 


.e- 


daß  nur  dat  -c..-;.. 
werden  dürfe,  drängte 
zuschneide!!  m 

gtz^H,-h!(zi  blieb,  fbid 
neue  '  i       ;  tauffassi  z  z 

selben  Aiaiueüs  für  ziziiiiigfabz;: 
lichem  AVr^.;..i:   „m.   .-..Imziz  *^z  h 
"■'Ziaffen    bis    zz    z:  ^.azhzz'i!.-^^-- 
v^^ibne.  —   Wuhiii    minier    wir    blizken,    in    den   Wb'rZrn 
baten  der  grollen  Männer,  wie  in  dnn   uas  d  z 

\  üir.'^i    des    Altertuiiib    geiuibieL    und     v--         .;  ;z     z,,Zt-'n. 

nirgends    mehr   finden   wir    du-    f  !<  d 

Väter  aufschauten,  sondern       zr  lc  W likdaiiieii,  die  der 

Kritik  zu  schalb'^:  „z'^z     S^b  nn  ^ßrm-,  -, 

keit    die  Jugen^  nV    soll     u      ^  e 

aus  der  Zurbiuiuiig;^ 

''        übt    ein:   Von   dem   allen  brauche  ja  die 
iiittelbar  berührt  zu    werden.     Nur    die 

&'^'  }"''*-z,    z.  b.  di^    einstimmig    afifzkahir^z:    fZ'-zjzzz^ 
der  F''i>.'!aii]g  solle  sie   übernehmen     zzz    ühi    hzzitz;- 


--  Tätig- 
en schöpfen 


„i;,.hii;j'z. H,!,r   .z..;;rrhtZHZiiJZ   zazz   z-    in    drii    niZz-'sMi    rzilzri 


Zl-! 


iZi  M-     U  rLZ 


nicht  eri 


■■  <   i .    r 


ä  ,  rs 


ä*^'^'  ^  '■'■        ■>'   an  dt:!  nomativczi  tiebziiu:  der-  AJtzn 


f . .-,, 


iizu: 


" Z t •-. T t >  ?  '  {>i 


er- 


i  # 


(    ■  '   S    )    1 


zzbiwerKeii  dir  i-.;' 


i»  M  ,-       i   .  ia    t.   i  I        J.    '  ll.    f  M^  uZ  4,.  *.  ii 

(JZ^Zf/e    rff^S    Si'd'i.zz-^ 
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und 


ehre 


i'M 


Der  Jugend  sei  cf 
*en;  dieser  gciüuu-    . 
gestört    \vf  r  i'^n,    wie    in    der    rnl'rri" 
durch  die  Bibelkritik,  so  in  de' 

üifht  diirrh  \*'f/eitisf  hi-h»?'i>('}!«'  \  Ji  • 


>]i'  , 


II  "Frzioliimg  nicht 

:r.i       .     f.      i  liege 
'  :  Studien 


a  ;  )chschule 

Liegt    in    solchen    Kis^iniiinceT}    ein    Trost?  —  An- 
genommen,   es    gelaiL*      lie    Scheidung    durchzuführen: 

i:!tTau-'   dir'    ht'riifffi>tei!    Lclirer,  (\\f,  wek'li«'-   in    i\\r^.-n  l'm- 


\'( 


m    dem    fiT-rlMM 


I  i  f  = ;       W  i:~  r-'S; 


-----     -1  A  ■-._-      -Li,  i_i-    ,1  - 


rjr!ini:ktj!!  verurteilt  sein;  ihr  T.ebeii  iiifißte  unter  dem 
8cliiiit;rzliy-lir-fi  X'erzichte  stehen:  das  Best*,',  was  du  wissen 
^  ;;    r,    darfst    du    den   Jungen    ducii    nicht   ^;l«Jt  i.     Ln- 

aussetzung  aber  jedes  tieferen  erzi  h       chen 

e    des  Lehrers.     NeinI 


ses    ist    der    eigen. 


Pa<^   f!- 


l(-e'd,erii 


:tUf'; 


inen    freion    wi^^enschaltiichen  Oei-tps    in 

■  =  '!:^'^:!  Hii-   !:■-'/    ■-■:nmen,    wir    s-ie-i    es 

Wüuu    wir    bciiLii,    wlc    es    ine»  i-erh    um- 


"> 


gesUiJ tt     i    auf    ihren    Betrieb    wirkt.      Daß    «  nere 

Wan  1»  1   nicht  zum  Schlimmen,    sondern  zuii  aus- 

schlage, ilar;  iif  zu  sinnen  bleibt  im^i  r^    Pflicht 

Dl   <  11,   den  die  historische  Sprachwissenschaft 

deiü  l  e    rr    {]!   brarhte,  lag  seinerzeit  offen  zutage.      An 
Stelle  ü;  !   Laune,    deren  Er  nach 

mechaiä  eingeprägt    werden  ,    trat 

iig,  der  es  möglich  machte,  das 
itbestandes    auf  den  Einblick  in   seine 
aig  zu  gründen.    Dieses  schöne  Bündnis  ist  frei- 


-i_ii..: 
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lieh  durch  die  Wissenschaft  selbst  wieder  Restört  worden. 
Indem  sie  mit  Durchführnn»  e-  !  t  i?  t  ^  ih  pr  -^  n  .  tp 
erkannte  sie  erst,  wie  viele  Ausna:  n  i  es  doch  i  r 
gab,  die  eine  Erkl  ; ^  -rderten,  und  gelan^f  ^u  zu 
der  Anschauung  einos  nrinn  h  Nhen  Spieles  an  h  ;  e '^ 
und  abstoßende    K  Leben  der    r       i    n 

beherrscht  wird  und  \un  jcnui  ecacrröi-ii'  U(*['deii  ist. 
Etwas  auf  d  -^  Rück  so  Einheitliches  wu^  das 
lateinische    i  ist  in  Wahrheit  ^m   Gemisch    aus 

ganz  verschi*'-n*^-"z  e-reino-nn.  der^n  jede  nur  an  fentMii 
Teile  der  vorhan  e  e  a  i n     entwickelt    u     :  : 

ist  und  die  sich  aun.i  -^  ^cno^iiu.!  vielfach  hri-e!;:::t 
haben.  Wer  diesem  Verhältnis  weiter  nachgeht.  \  r  i 
Satz  nicht  zu  kühn  fn  in  den  ein  amerikanisciit:!  be- 
ehrter ausgesprochen  hat;  das  am  rne -r* ei  charakteristische 
>  '  1  der  lateinischen  Flexion  sei  die  Systemlosi^keit. 
Für  (i  chule  ist  das  unbequem;  aber  i  i  h  an  ''n- 
bequeme  ist  schädlich.  In  sehembar  -•'-^^-^^u  ^■■'yinuv:--:.u'^n 
Gebilden  die  Verschiedenheit  der  Sie  /u  .  4,  ,,^r 
Wirkungen  der  A--nn!Le!'a:  zu  Isml-'^^i^pn-  wie  =iie  nach 
äußerer  Ähnlichkeit  1  n  n er  Stelle  organisch 

erwachsen  sind,  auch  dorthin  überunia  uo    1.   na    rninde 
nicht  passen,    überall  ein  werdendes  Kecht  und  ein  vi 
alters  gewesenes  auseinanderzusetzen:  das  sind  Aufgaben, 
die    auf   ganz    anderem    Gebiete     in    der   I 
tätigen  Manne  gestellt  werden. 


.  fi_ 


Wohnung  an  historisches  Sprach vur  reffü  he 

Vorübung;    aiieh    in  dem  Sinne, 

Zeit    der  Massenwirtschaft    die  Freude    ai 

der  Schablone  sich  nicht  fügender  Eigenart  ^-^-b  ^^h-^h 


i  I         u 


in  unsrer 
chsiger, 
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V     i.    Wer  einen  Aorist  wie  sQQvriv  gegen  ejiXevoa,  ein 

p,,HV^kniTn  TE^vävai  neben  xs^r]XBvai  liebevoll  zu  würdigen 
ua  et'  *    *     ■   ^ '    ""'^^    ^^*^^^    hierdurch,    auch 

^■,.^au   es  ihm    üicht  bewuüt  ns  ^     Verwaltungs- 

beamter   davor   bewahrt    biciüci.,   u;.   i.li  luii     aid  Selb- 
ständigen bloß  ein  r  regelmäßiges  zu  sehen. 

I  rui  iitbarer  noch  für  den  Unterricht  als  die  Formen- 
lehre sind  Wortgebrauch  und  Satzfuguug,  weil  .^le  rciciicic 
Gelegenheit  bieten  zu  eigenem  Suchen  und  Finden.  Auch 
hier  zeigt  sich,  daß  die  Siiraciic  mcuials  ein  Fertiges  ist, 
sondern  jederzeit  im  Wi  rlen.  im  Flusse.  Pif^  Befloiitimus- 
entwickelung  eines  Wortes  an  den  Proben,  du  der  Lehrer 
vorlegt,  zu  verfolgen  sind  reifere  Schüler  sehr  wohl  im- 
stande; und  je  öfter  sie  es  tun,  desto  mehr  werden  sie 
aus  dem  Banne  der  Vorstellung  befreit,  daß  es  für  jeden 
Begriff  und  gar  für  jeden  Or-  '  h  r  fremden  Sprache 
eti^a  ffenaii  Entsprechendes  im  Deutschen  geben  müsse. 
Sh  rrkennen,  wie  überall  die  schöpforische  Kraft  der 
Si)iache  darin  lebt,  daß  der  Gedanke,  nach  Ausdruck 
ringend    ^iVh  ziini  Lirht  hervorarbeitet.    Etwa.  ilieser 

Arbeit  un  i  dieser  Lust  erleben  wir  noch  bri  drn  Vor- 
siiriHi!,  ihn  auf  deutsch  zu  fassen.  0*!'  Wr  u  !i  dürfen 
wij-  inrht  aiif^plHMi,  r^erade  die  steto  |;,'inn!iting  um  eine 
möjTlichst  annähernd  gu  setzung  gewähr       bersten 

-  nu!     ^,<!  *    den  Schaden.    (Kii  uao  i  udantenideal  einer 
ni  ersetzung^'  stiften  kann     Vertiefte  wissenschaft- 
n  uüt    kommt   hier    der    Schule    unmittelbar    zu 


*•■   f    ,:  , 


staftf  I!, 


IVir     p\r\ 


D      heilsame  Wirkung   reicht  aber   weiter     Wenn 

t'artizip    des  Auiists    auflösen,    einerlei    wie.    so 


^ 
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brinpon  wir  ein  Element  in  den  Gedankeh  hirit?!!!.  lias 
dem  Original  fehlte,  und  lassen  ein  anderes  ziniickireteii, 
das  von  griechischen  Lebern  deutlich  eiiipfimden  wurde. 
Diesen  lag  ein  Aufmerken  auf  Ah  lunu!:  n  in  der  Ver- 
gangenheit ebenso  ferr  iis  die  Beachtung  dessen, 
w;-  wir  nun  üolehrt  ^Aküoüsarr'  iwinwii.  Falie.  i\i  (U-nf-ü 
die^  i  rschied  wichtig  wird,  \  il  die  ii  ii  u 
eingeübte  Umbchreibung  mit  .nachdem^'  ku.n.;ii  brauch- 
baren Sinn  gibt,  begeginii  Int  und  da  schon  in  der 
Anabasis,  häufiger  nachher  bei  Homer  und  Herodot,  im 
Dramn  und  bei  Thukydidec:  Paß  sie  jetzt  *!  '  rt  <  i  i 
gewürdigt  werden,  auf  Grund  richtigerer  Einsicl 
\\  esen  gncduscher  Tempusbegnfie,  daß  \sir  fühlen. 
kdväave  ßtcbv  („halte  dich  dein  Leben  lang  im  \ 
borgenen")  etwas  andres  sein  würde  als  kd'&e  ßuuaa; 
(„dein  Lehren  soll  unbeachfei  i-ltdbnn  wie  ein  J^nulv.  im 
Unendlichen*'),  das  ist  nicht  du-  Hauptsache: 
könnte  immer  jemand  «^airen.  da-  inj-^fir  \  vr:-u,:ri':i-^  an 
ein  paar  Dutzend  v*  r  da  sei  doch  da  laialie 
Mühe  nicht  wert,  luii  urr  \^.:  aaa;;  di  trachten,  iin^  m 
eine  anderf^  P<=vrhologie  liirieüizuataikpn,  ja,  wraa  ^aii 
derl  '  gestattet  ist,  aus  der  eignen  Hai  ms  her- 
auszu^  iHid  m  eine  fremde  zu  schlüpfen.  Gerade 
auf  diese  Mühe,  auf  '^ 
Nichts  ist  dem  naiv  n  selbst- 


er- 


daß. 


wn~    "^r   iiir    w  •■'hna' 


daß  seine  Art,  da    - 

i!  * '  u  <  d  K"a !  t '   ■-  e  1 .      N  a '  1 1  *  - 
sammenleben  in   ♦ 
so   im  Wege   wie    u 


iii'in 


:'_! 


1  r     ..  1 1"' 


etil   einen::    iZfaiaauirneii   /aa 


Irriu. 


>   1  a  i  ^      i  '■'■.     i  ^^     !   \     ?  1  ^  \ ,    4  -!.  (  .    ■  *'      i.  I  *  Ä  l 


H  .  i'  a  j  *-A  i     ^  U. 


l 
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helfen  ist  die  erzieherische  Aufgabe  der  Syntax,  nicht 
ircend  einer  normativen,  sondern  der  historischen. 

Die  einfachste    Form    solches  t.  '    .     v  -r^  *    ^    'n 
daß    man   meint,    die  Dinge  müßten  in  der  v^ 
so  aufeinander  folgen,  wio  sie  an  uns  naciieiiia;  n  r     m  r- 
antreten.      Daß    unsen     -  mit    der    homerisiin  n 

Sprache  erst  bekannt  uü.,.eii,  nachdem  ihnen  die  Formen 
der  attischen  einigermaßen  vertraut  geworden  sind,  ist 
auch  deshalb  so  nützlich,  weil  sie  dadurch  gezwungen 
werden,  sich  von  jener  sozusagen  angeborenen  \0r0tellung 
loszumachen.  Immer  wieder  drängt  sie  sich  1  h  rvor; 
nnaiei  wieder  taucht  der  Gedanke  auf,  das  Ungewohnte 
schlechtweg  so  zu  erklären,  daß  es  durch  Verlassen  einer 
Norm  entstanden  sei,    es  polizeimäßig  zur  Ausnahme  zu 

Jacob  Grimm  sagt  einmal:  „Alle  grammatischen 
Ausnahmen  scheinen  mir  Nachzügler  alter  Regeln,  die 
noch  hier  uii  1  da  zucken,  oder  Vorboten  neuer  Regeln, 
die  über  kurz  oder  lang  einbrechen  werden".  <  f 
es  schwer  sein  zu  entscheiden,  welchei'  der  beiden  Klassen 
eine  bestimmte  Erscheinung  zuzuweisen  sei.  Ist  „die 
vorhaben  i*  Heise,  die  betreffende  Person"  ein  Zug  von 
Ursprünglichkeit  oder  von  Entartung?  Legt  ■'  ^' ^weg- 
lichkeit  des  Augmentes  bei  liumer  Zeugnis  ab  von  einer 
Z  it,  in  der  es  noch  nicht  fest  geworden  war.  ofler  davon, 
aal  man  seine  Bedeutung  nicht  mehr  voll  empfand? 
Viele  1  ragen  dieser  Art  sind  noch  nicht  so  sicher  be- 
antwortet, daß  ein  Lehrer,  der  die  eine  Ansicht  vertritt, 
nfeht  erleben  könnte,  wie  sich  sein  Kollege  hbar- 

klt  M^    zu    der    anderen    bekennt.      Sollen    wir    darüber 
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klagen:  sollen  wir  der  Wissenschaft  zürnen,  die  nniiü 
neue  Probleme  aufwirft?  Ganz  im  Gegenteil,  (je: ade 
die  Freude  hieran,  die  Kunst,  eine  Frage  rieht ii:  zu 
stellen,  ist  das,  worauf  wir  hinzielen.  Noch?  —  «der 
Schon?  Auf  jeder  Stufe  ihres  Daseins  waren  Latein  und 
Griechisch  ebensosehr  lebende  Sprn<^hen  wie  heute  die 
deutsche.  Indem  wir  die  einheitliche  Masse,  als  welche 
jede  von  ihnen  dem  von  fern  Herankommenden  erscheint, 
in  eine  Reihe  von  Schichten  auflösen,  in  die  der  for- 
schende Blick  sich  vertieft,  sagen  wdr  uns  mehr  und 
mehr  von  dem  alten  Schulgebrauch  los,  mit  Regeln  über 
Falsch  und  Richtig  ein  sich  Entwickelndes  zu  mi  -n  . 
Und  dieser  empfänglichere,  gerechtere  Sinn  kommt  daiui 
auch  der  Muttersprache  zugute.  Denn  auch  hier  gibt  es 
Gesetzgeber,  die  den  Gehorsam  für  ihre  aus  begrenzter 
Erfahrung  abgeleiteten  Regeln  mit  poltern  !*m  Eigensinn 
eintreiben.  Und  nicht  bloß  die  Sprache  unseres  Volkes 
mag  sich  der  Pflege  einer  selbständig  historischen  Denk- 
weise erfreuen.  Auch  in  Sitte,  Recht,  Glauben,  überall 
mischen  sich  erhaltende  und  fortschreitende  Kräfte,  ringen 
miteinander  überlieferte  Formen  und  anH*  nnü  nde  Be- 
dürfnisse. Überall  heißt  es:  Noch?  oder  ^  lioii?  Er- 
scheinungen und  Bestrebungen,  die  dem  Gesamtzustande 
widersprechen,  sind  sie  Vorboten  einer  neuen  Zeit  oder 
Nachzügler  einer  überwundenen?  Kindlicher  Gedanke, 
daß  es  gelingen  könnte,  diireh  sachgemäße  Instruktion 
die  Jugend  unserer  führenden  Stände  mit  den  richtigen 
Antworten  auf  die  Fülle  solcher  Fragen  ausgestattet 
ins    Leben    zu    entlassen.      Aber    dali  He    re       - 

Geisteshaltung   des  geschichtlich  Prüfenden   zu  den 


..  \  i  t 


1 


Cn''^'' 
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ihres  Berufslebens  mitbringen,  dafür  können  wir 


\i. 


^iL. 


um   so    größerer  Zuversicht   darf   dies   ausge- 
sprochen werden,  weil  Hio  Übung  iiii  i   ;      u  nnd  Formu- 
lieren der  Fragen  zw:  mdlegender  Weise  an  der 
Sprache    bicli    vollzieht,    gleichzeitig  aber,   mannierfachera 
Stoffe  sich  anpassend,  auf  nahezu  allen  nphiptm  anriVen 
Geisteslebens.     Spracht     u.  i  Stil  sind  um  so  weniger  zu 
trennen,  je  mehr  wir  uns  der  Zeit  nähern,  die  beide  ge- 
schaffen lia'      Homer  zeigt,  wie  im  kleinen  so  im  großen, 
eine  seltbaiiie  Mischung   von    konventionellem   und  Cha- 
rakteristischem.    Welches  1  1  inent    ist  das   ältere?     Die 
Frage  ist  nicht  einfach  zu  lösen.    Schmückende  Beiwörter, 
formelhafte  Wendungen  müssen  einst  lebendig  empfunden 
gewesen   sein,    ehe  sie  durch  oft  wiederholten  Gebrauch 
stereotyp    wurden;    aber  der    geläufige  Vorrat  geprägter 
Worte  und  Gedanken,  der  die  Schwachen  im  F-ann  hält, 
indem  er  für  sie  arbeitet,  wird  in  dw  Hand  des  Genius 
ein    gefügiges  Werkzeug,    um  feinere  Wirkungen  zu  er- 
reichen.    So  kommt  es,  daß  in  dem  Teile  der  Entwicke- 
lung,    den   wir   vom   diesseitigen  Ende  her  noch  einiger- 
maßen zu  erkennen  vermögen,    der  Fortschritt  von  kon- 
ventioneller Gebundenheit  zu  freierem  Schaffen  den  Grund- 
zug bildet.     Und   von   der  ganzen  vielfältigen  Bewegung 
sollen   auch   die  Schüler,    in  vierjähriger  Lektüre  heran- 
reifend,   eine  Anschauung  gewinnen.     Leichter  ist  dieser 
Unterricht  gegen  früher  nicht  geworden,    aber  unendlich 
reicher.    In  umfassendem  Beispiel  betätigt  sich  hier  jene 
Kunst,    das,    was  als  Fläche  erscheint,    perspektivisch  zu 
vertiefen,    wie   auf  einem  Gemälde,   das  durch  eine  Tür 


r. 


au 
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oder  ein  Fenster,  zwischen  Felsen  oder  Bäumen  hindurch 
den  Blick  in  einen  dahinter  liegenden,  anders  beleuchteten 
Raum  zu  lenken  weiß. 

In  diesem  Zusamn  i  j  - 

liehe  Kompositionskritik  ibr^^ 
Das  Ziel  darf  nicht  sein,  daß  sie  besti 
kennen  oder  gar  bcnuancü,  Mündern  daß  biu  i  :  •  u 
Altersunterschiede  und  äußer  MV'  »^  Zusammen- 
fügung mit  eigenem  Spürsinn  zu  entdecken.  Wie  ein  im 
Kern  altes  Stück,  die  Unter\  1  1  ciiiung  der  o  i\  .  » p 
und  ein  recht  junges,  der  Mauerkaüijf  in  der  Ilias,  sich 
gleich  deutlich,  doch  aui  ^.ehr  verschiedene  Art,  von  ihren 
Umgebungen  abheben,  wird  nicht  vom  Lehrer  aufgezeigt, 
sondern  im  Anschluß  an  die  Doppelfrage  „  Woher ?^  und 
„Wohin?"  durch  gemeinsame  Besprechung  gelunden. 

Wichtiger  noch  für  das  Verständnis  der  griechischen 
und  von  ihr  aus  aller  Poesie  ist  eine  andere  Erkenntnis: 
des  zunehmenden  Triebes  nach  Erfassung  der  Wirklich- 
keit. Wir  haben  gelernt,  daß  die  bildende  Kunst  der 
Alten  keineswegs  darauf  ausging  zu  idealisieren,  daß 
vielmehr  ihr  Leben  darin  bestand,  aus  der  Steifheit  primi- 
tiver Formen  sich  herauszuarbeiten  zu  immer  hellerer 
Anschauung  und  treuerer  Darstellung  der  Natur.  T^ns 
kommt  es  nur  so  vor,  als  sei  eine  gleiclimäßig  ver- 
schönernde Hülle  über  die  antiken  Bilflwerke  gebreitet, 
weil  unser  Auge,  an  gesteigerten  Realismus  gewöhnt, 
dorthin  zurückschauend  als  ersten  Eindruck  den  einer 
gemeinsamen  stilistischen  Gebundenheit  empfängt.  Erst 
dem  geübteren  Blicke  wird  es  klar :  was  gebunden  zu  sein 
schien,  war  noch  unbefreit.     Diese  Erfahrung  wiederholt 
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sich  uüö  an  der  Dichtkunst.  Schon  Homer  scheut,  in 
der  Ausmalung  von  Seelenkämpfen,  vor  keiner  Aufrichtig- 
keit zurück.     Das  kann  freilich  nur  der  empfinden,    dem 

\  <T-  Ulla  y-'i-iache  in  daiHMiidfi!!  \>rkohr  so  geläufig 
g*  Wir  ft  II  sind,  daß  er  beim  Lesen  etwa  von  Hektors 
Liidü  uder  von  Priamos  Demütigung  vor  Achill  nicht  mehr 
viel  mit  Wörtern  zu  schaffen  hat,  sonden.  deich  an  Ge- 
danken und  Bilder  herankommt.  Ein  Primaner,  der 
solches  innerlich  erlebt  hat  und  nun,  vielleicht  aus  Anlaß 
eines  deutschen  Aufsatzes,  ein  paar  Gesänge  der  Odyssee 
wieder  liest,  bedarf  kaum  noch  der  Hilfe,  um  zu  sehen, 
daß  hier  in  der  Übertragung  des  hohen  Stiles  auf  das 
Leben  der  kleinen  Leute  ein  ähnlicher  Fortschritt  gewagt 
worden  ist  wie  im  achtzehnten  Jahrhundert  durch  die 
Schaffung  des  bürgerlichen  Trauerspiels. 

Zu  den  größten  Überraschungen  führt,  bei  allmählichem 
Eindringen,  die  griechische  Tragödie.  Was  der  Leser 
zuerst  wahrnimmt,  Wohlklang  der  Sprache,  gemessener 
Ausdruck,  Erhabenheit  der  Gedanken,  ist  wieder  nur 
—  für  den  Fremden  —  ein  verhüllender  Glanz;  dahinter 
liegt  eiii  licii.)  üuuegtes,  alle  Tiefen  des  Leidens  und  der 
Leidenschaft  aufrührendes  Leben.  Und  was  in  den  drei 
großen  Dichtern  wirkte,  war  am  letzten  Ende  ein  er- 
stark^TT^lr^  \V irklichkeitsinn,  mit  dorn  sie  dieses  Leben  sich 
und    il  Zuschauern    ins    I     v        ein    brachten.    Nur 

für     uii5    stehen    die    Ge  :ui    ii    ar:-^    iiH  hanisrhen,    des 


tii  1.^  i  ^ 


»u.fi 


Welt.    III    iivr   ^'.e    sich 


\S  il' 


'lioii    ai^   ixifit; 


1    ^    '  t  L 


n   Königshause 
iH'wegten,  so  fern,  ä.ilH'.  lUiht^ 
ilir*  n  unerhörten  Schicksalen  gehört  und  gesprochen,  und 
u      ^;       hnt  sie  wie  etwas  Gegebenes  hinzunehmen,  daß 


\ 


/ 
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es  nun  schwer  fällt,  uns  oir-^nh-l-lr^n    es  seien  im  Grunde 
Menschen  wie  wir.    Und  <  »  ingen,  schon 

in  der  Schule.  Ja,  nach  aiutui  cciu  in  hai  iir  Lektüre 
mit  Primanern  vor  der  akademischen  sogar  einen  Vorzug. 
In  bestimmter  Frist  wird  ein  Ganzes  gelesen;  die  Nötigung 
fehlt,  beim  einzelnen  zu  vprweilen,  iin^  ^m -^  Kp  Gefahr, 
darin  aufzugehen;  nicht  gelehrte  Kontroversen  werden 
gesucht,  sondern  Verständnis  des  Kunstwen  e:,,  das  in 
gemeinsamer  Arbeit  von  Lehrer  und  Schülern  lebendig 
werden  soll.  Ilaloov,  st  od^eveig,  dmXrjv:  was  das  dem 
Wortsinne  nach  bedeutet,  ist  nicht  schwpr  zu  ^ni^f^n  Aber 
was  bedeutet  es  für  unsere  Phantasie?  mit  der  wir  uns 
die  Szene  ausmalen,  wie  Elektra  in  aicmloser  Spannung 
lauscht,  ob  drinnen  Orestes  die  blutige  Strafe  vollziehe, 
und,  als  sie  den  Angstschrei  der  Getroffenen  hört, 
in  wilder  Leidenschaft  ihm  zuruft:  „Ersclilacro  -io  wnnn 
du  kannst,  zweimal !''  Und  was  bedeutet  das  furchtbare 
Wort  für  den  Charakter  der  Elektra?  Sie,  die  edel  ge- 
borene, die,  dem  Bruder  gegenüber,  der  zärtlichsten  Hin- 
gabe fähig  ist,  was  muß  sie  erlitten  und  im  Innersten 
erlebt  haben,  ehe  so  jedes  Gefühl  für  die  M  iter  in  ihr 
erstickt  werden  konnte?     Hier  wie  in  der  ;^one,    im 

Oedipus  zeigt  sich,  sobald  nur  das  von  der  iiLUidartigen 
Schönheit  anfangs  geblendete  Auge  schärfer  und  tiefer 
blickt,  ein  erbarmungsloser  Realismus,  kaum  geringer  als 
der,  den  die  dramntisciic  l^nesie  un-ror  Tnirn  w^pifpr  71] 
'^''"■aaii    sucht.  :nM's    ucuc  /!!    Wi^i^wu    ijr^u^'nn    ;-', 

\^'--ii    j^-'-i^   -i-i'l     ^  Uli   Aü::iii'iit'k'-an;n''ii:.     .a,a-a     'li^'     haa,tj-:lü 

und  kühnste  Sprache,  <  n  fortgepfiaiun  i  üebrauch 
konventionell  wird  und  an  Wahrheit  verliert. 

2 
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1, ,.  .„HR..  iia-.  iM^  als  ein  Stück  wirWiclien  Lebens 
m  begreifen  wird  un.  .h,uu-  h  erleichtert,  daiJ  fortschrei- 


tende Wissenschafi 


üii 


!  i      ; 


inui   nie!  •    -"  ;H^f^-^''bi'^litliriH'  H«^- 


',,i  .,;H-n  .h^r  Ih.h-^-  mit  dem,  wa=  ^r  uu'  f^M-.^aca 
sa-eii    l:.bL    >olüei    zu    >em>m  Mitbürgern    spricht     Vor 

.'"^  ....  i^icht  in  (las  d:iaurrii  imh  W  ^n'k  alter  Dich- 
^,.,.     ,.    .         ..'f:n::pM'-  .^'was  von  u^^n^  Ximbn?  des 

KK:-...^^iMii-rL   *ia!u!    u'u^-  frische  Farbe   in  iPH^-hnr};   an- 


! .,  ; 


ifi  .itT  An 


i 


iir-^:rs 


Zul:--     h-r^-'in      Den     -' 

,V.,-     t>r     vom     <';i-1r..ii-l.:-A      (\v 

nn.  px'/v:\^T.net  ist,    ^  ^  --.-i^^ 

'  '     .    -■  'US  Aia-   '5i!-  >i''Utlichen 

hat     wernh''    -■•  •     ::■    -      ■  -     •  '^-'^  ^^*- 


!  r  das  getan 


iwnini:>-Aic\i* :    rniiii    inv-i.n^ 


iT    inn 


;nH' 


.-.:'•     '  I :  i  !  "  i 


ih.M^^,ii'i'-:H'-n 


l'.ni.h-.    uihi  seine  Gegner  gedaftit 

h..t  omn  zuTa^e;  Versteckte i v .•  !.^..-n  w  ikimowitz  und 

,u.   .einen  nur-i...r'ir.n...^u.l.     Und  je   niehiMi.r  f-nter- 

.    ,   ,  ^    ,.......-:    -:  .. -u    indem  er  den   Änßrfuiit:rii 

o      ■...,,-1,;    M   ,■...>,..  h,.  i^r:.  .:i  seinen  Werken  niM-ii- 

(161'    i    ri  '••5*!in5  U!\'   i;     5.  .:ii,^   j    >■  «. 

geht,  tn--'-  n-:/^'    ^'-''^rden  diese  an^  uii/uiMii----- 

herfib.M-.;ezug-h,     na'i    sie    vor    iinseru     a-:. 

Gestalt  gewinnen.    Das  Fördernde  liu 

,      ,     ..     '      Inis    gewisser    ein/Hin^T    Anspiehnn-n'n,    als 

,„   4,,   l^:„,u..inan:^dt:.  Auges  auf  einen   großen,  bd.^is- 

vuilon    Znr..;i!niHt^nhanin 

So  au  d        in  wir  doch  wohl  ZU  den  Dichtern 

rechnen  dürien     obwohl    ci   .ülli.i  ihnen  abgesagt   hatte, 

«r-  »«   n^    .'        T^         -^^ — '-   ein   doppeltes 

Piaton.    Wie  uns  aus  Gf  ^ 


lu:«^:     i:r.-dd3rp 


l 
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Gesicht  ardd'.'kt.  ifpv,  alten  Titan-r    ^nd   .]. 


-Ji.:f';  =  dn,(dH.-if 


Dichr 


<-f 


^^■^•^    c 


rewiiiiit    der  „Krdoir'     an   F^'id;*  an,!   Kraft 


r.t 


dufcis  Ulf  V^rnintTin^.  daß  tit-r  \d'-rfa--rr,  um  -aa;  ^ 
gegen  ac-.  \'-r-'Anrf  r»- -aitMa^ar-ta-  ^i--innaaa  zu  \trt(n- 
digen,  liea  ?  d^r;M-;.,;iii  ijt-j<.||  .|h-  in-Ma/f-  duf'-h  aaa  Mujhi 
^'"^  -  ^"ajfaaafai  i;i>-<aa  aer'  aä^;  in,  lAiit; 

i  ■  .  .- -  -.-.-.'...  Im  ^...zehien  wiid  e^  a<s-ii  da^  r-^'huia  der 
Wissensab;ifH)ba!^]n^vf.T]rn'AM-,n„  rianaa-^  l'Alcank  i^eaaaiZait- 
genossen  .  a  ^'a-f=da..;h  Zaa  aai-^  aa-risaiua  »aa  1  iaar-r-ruh^l 
]Ha'-Hiiüahca:  Wirk-a--  uaa  |,Na--'adadHa-  Kanaidr'  nn'  / 

aa-ai  far  aa^  ]  ,>  A*  a  ''?■'  \ ,  as  Af<*aaa*aai 


,1 


.f*f 


a  *  ■ 


d'aaZriie  Aü-LiiaiiüiiL; .    (ana- :-aa  waiat'  .hT  <iani!  de^ 


kussion  in  manchem  Dialoge  ua     ia 
Willkar  taa.ck... inen,    rnd  die  >•      ■    <■ 

(aailaa.    dal,.,   aa*   <aaa! ataaaj  <  a^a  aa,.  a 
*  ' "  a„-    ?af! ha i '<■::  <\''-u uu^':     w --aa     '   • 
es    ua-    Lel'eii    ciüt:-    dlünaahcn    \i;r     i 

au?  dem   -ia  ^»^^a-b-en  sind.      \ 

kle  a^"'     aar  a!au'a:,d!=--\   für  den     drr 


aaa    a-a"  Lajaa-   uiaf 


..laia 


•■'••    J«T    ^•^l^n 


r  (T 


!  i  ■-  i  a '  t  ■  <■  i 


er    \Manaar  isoliert    stena    ad^    es    Ir)    ^-aarfhAAhaA 


da,:j 

raai- 


t,  * ' 


aaada-  Darstellung  erscheiner  a^aa^  vj.'iaaaa  aar/ai 
ebun  diejenic'en  bedingt  und  vorbcrcuci  \^ar.  dia  ar  ^<j 
heftig  bekänipf?  bat.  Waan  von  der  pliiiiströsen  Kiii- 
rüstung,  dir  a«:  -tj,^  äl-^  dit^aa-rhan  Cbungsbuches 
immer  raiab  a^'-a  aha»'  ^ir»  n^i^c'oi^^i-^en  wird  die  ^o- 
phisto-  a'dM-a  vu-!^aa'i.  ^-^  ist  das  aa--  die  schlecha^-ae 
unter  daii  i^Jidera'-raa.  wuicbe  die  ^eiiuic  da!a  (""ht^-- 
gan^i  ans  rar.,  r  ,  Schätzung  zu  historischer  Würdi- 
gung a-  Aa'-aaüs  verdankt.  Wie  k.raioai  :-a*  nur, 
iiiciiii  man,     liiL^end"   als  r]io  Fähigkeit  ansehera   äußere 


o* 


1 
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■v\ 


Gtiter    zu    erwerben?    Ja,   was   War   damals     ^ 
dgeri]'?      Schon    das,    was    wir,    ohne    unser    \eiuHn    . 
heute  darunter  verstehen?    oder  noch  uiv  naive  Vorstel- 
lung t-ines  siüiilirheu   Volkes,   daß  den   W  H't   aes  Lebens 
das    ausmache,    was   man    besitzt    un  i    dar  h  .i         Den 
ethischen    Begriff   herabzudrückeii     ^^  aiv    in  ihli     nicht 
schön:    dAch   äl^^  rncrhirbtliche  EiiUMckuiui;^  iüiiri  nicht 
von  uns  aus  rückwärts,    sondern    kommt   vom  rpt^ogpu- 
cTpcpt/ ..    I  n  se  her.    Und  da  bedeutet    i.     Auftreten  der 
r  o       .        n        ungeheuren  Fortschritt.    Sie  sind  es  ge- 
wüocii,  iiic  ücii  Begriff  des  persönlichen  Menschenwertes 
insGeisti-^'  -ezogen,  und  erklärt  haben:   der  eigentliche 
Vorzug  li«  H      -i  dem,  was  einer  weiB  uiil  denkt;  Tugend 
_  wPTiii  wir  denn  diesen  höchst  unzutreffend  n  Ausdruck 
für  äQSTi]    gebrauchen    sollen    —    ist    1  ehrbar,    ist    ein 
Wissen.    Welches  Wissen?  —  da  griff  Sokrates  ein,  um 
in    überraschender,    herausfordernder    Wendung    den  Ge- 
danken zu  vertiefen  und  zu  veredeln;  für  immer,  und  so 
auch  für  lins.     Wenn    er    gegen    seine  Vor^ränger  unge- 
recht  V  tr:    kein    großer  Mann    ist    davon    in^i  gewesen. 
Uli.  kuiiimt  es  nicht  zu,  ihm  gerade  das  nachzusprechen, 
womit  er  der  Begrenztheit  des  einzelnen  Menschendaseins 

den    l'ribut  gezahlt  hat. 

Lieber  folgen  wir  ihm  da,  wo  er,  die  Schranken  ge- 
^^ebener  Verhältnisse  durchbrechend,  ins  Große  und  Weite 
füliii.  Daß  die  Kritik  der  athenischen  Staatsmänner,  die 
Piaton  geübt  hat,  im  Geiste  seines  Lehrers  war,  dürfen 
wir  als  sicher  annehmen.  Nichts  Anregenderes  gibt  es, 
als  diese  Ausführungen  mit  1  iimanern  zu  lesen  und  zu 
besprechen.      Da  werden    die    ernstesten    Probleme   des 


i 


ip!   der   r'rfolj  inai.i^ebeiifi 


^-   i. 

politischen  Denken>  ei'^* -•:'•"• 
«„-i'^r  d,,:-  Gewissen?  soll  muu  ^-h  A^.i\,*''r^./n  / 
Mfüsc-JH-^fi  'Mfff  die  .\iüii^-ciii*n  öeiu^l  vuiüe;::M:r 
fH-;:;  l-:.*'-'",  ihi-  ^-okrates  aüf-trüf.  -clit'Hi'  a 
|.i:in7rnar-  !a'a  wie  da-  a^-  i^*/'rikles  /u  v*a^-'l; 
niü'^^^on  zuLrehen:  die  bLaui  ha;  >!  üar  -.la'aif' 
iina     \       .'      geschmückt:    üa'   iaaar^a-  uMPfa. 


Aia.na, 


äl  M 


1 


:  ■  { ■• 


.    schlechter,    als 


u;i: 


M  -     a? . 


V 


aa  a  a   n » 1 1 


•  1  ■'  1  a  1  f   \'  n ''"  c  ^ "  »■"i  a  /  f  1 


V 


was  er  geschaffen  hat,  solel 
doch:   vielleicht  wäre  se  ar 

wie  da'  }1,nnns  in  Syrakus,  wenn  er  p= 
hätte,  sich  ai         a  die  Schwächen  der  M* 

Sollte    eb  zuiii   Wesen   der  Staa-kaa 
zum  Gebrauche   auch   nicht  ga 
schließen  kann?     i  ;       würde  nn?   a  r 

schaffen    k'airf^n^    dpr    in    der  päa^/am 

reichenden    I  a  a  nrest    besitzt.  !  a 

dafür  Lff-MriTL  i^l,   dai.*  er  duü  Miair-ra-a. 

soll,    lihia    al]/a    fremd  werde.     V\  n- 

vergebens  versucht  haa     hat   an   Irr 

leistet,    hat    dn^    atlaati-aiit«   \'-Ik    in    ijofe'-tiiiiaa:    l^asein 

auf  den  W.  rr  zu  materi«  t         a  • 


' ' i a     < In {■'>   sie 
■  ■]   -iiii   t»nt- 

Naiur    «aiiaü  aus- 

aiaaia    aiaiaii    das 

Si dtjia    (Ha'    \^  ea-t', 
a:  i*iasistrato>  af^^ 


C5ie    i 

ij  aa 


i''i:i-t] 


AleA.uider,  die  beiden  üiac  aa  a 
den  Gedanken,  zu  a<  in  das  N 
Beurteilung  des  Perikles  Anla 

Für  jna'-aa':-ap  C'-'-^rr    f^t    cv  nina   r-auaruliiüerMie. 


j     Lt't:r 


1  f  2  j  ;     u  ,  t 


■^  i    i  t  T\   I    i'.i  i    s 


,(  !i    uafi  a/a--» 


La-.üii   iUiiü,    iiuiLii    -iaa    ^-tabt;!' 

^vir  recht,  solchen  Zweifel  /ii  wecken  r 

i      !a  aig  der  Geschichte  geradezu  an/  dt  aiaj 


f         y: 


s\  are  es 
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ungetrübter  Begeiste- 

»^nheit  in  unsren  Zög- 

die 


(«^; 


u;i: 


Wir     Uli 


nicht    lii  i  '^ 

rung  für  alle^  Oroße     S'  *    ^  -- j  .'. 

lingeil    /n    i];shn.,Mif    Wi-i-ü    '^1.-    ' 

führt    v\i:'riien   -'.^h'!;..    ui.      iJa-    •* 

Jünglütt:»'.   *i"    'i^H=h  un-  von  dpr  Srhun-  runa-^^M!  w^iMt^n, 

hoffPh    ;,    n-'       1-    --f^.  '     ^  '  '-■     ^'^'^"'''    "''" 

unter  .i  '   ■■  •  -     -^         -  ^=   -        '      "^-  'i^-^'^  ^^^s 

wieder  -un..  .L:...a.aL..  -^..^,  i--  -^  '^  5-  ^n'iÜeste 
Wunsch  alHT.  'I:^-  '-^  ^"''  -nrom-  \  >-■  w^  i  -nist  nwunni. 
Aber  auri.    rr    .  ix.     <"-  -        ^^/      ^-^    KntfH     v.iu 

Himmel  sehi.  soll'!. -'i'.:-  -'"-    '    .^     Mt-n.rh,    I)i»=  licmiii- 

!ii^H\  diedtM'  r-        ■  -.      -  r  ,ür  i-  ar?.ei!.^t,  ohne- 

itiu  ihiii  hiTiMtcn  Wird,  liiCuL  c:^  liti;  WiH'/:;  '. -f:~L,n.-:i, 
wt'jiii  wir  da-  -niij*-  Geiplilprh*  in  dein  lUinkrl  auf- 
v^arii.eii   ia>-a    ^^^^idr^a^     ü).a.     K^air'    -m-a:    jr.<.a>r^    Maa/n 


v?aar 


f  ■  a  1 . 


verlangen  ohin 

Ich      i  3  einmal,    daß  in  d^r  mündlichen   i    ü- 

'  :r  ^'   die   ^-.^  .-'      aur-  •leiü  Gorffias,  die   \HiiPerikh--    latia- 
.' j       vairiif'H'if'     \Mir-dafL     naalideiü    dia   Ahinna^autai     \n 
.  .     ,      j.  .a     •  >  r=     \-  '    .  .      lji>aiiarak     uiai    ^-i■'aa:     /a     \i'V^ 
j  ,.  .M  ,^-    r-  *   ^    '    :.u'l»-a.      "Dfi    vvaj'     a>     mah'     -aliwta.     ai.ai 
{^,.     r  !  .'       .    -     ,        it'.'  t\>'        '•     '    aia!    a  :  '    *  "^'    '•  «'=  '-  aad*- 
kvIia''    aa-     =«'       ^  .■  ■■..  aa'      :..     .'  .  ..t.     =  •     ■        ■'- '-    'Unj::    in 
tiipser  Muiaa-    iica-^f ^ai:ai^'*ai  Bf-a  n!.t-*>in-   7ii    püh'Iii    -tarkari 
iAudrnrk   7u    -■ummviu      Uiiu   wa;   y'   ^-ni    -Mat^iuaa!.    -irr 
die  lär^'a-hsiiu    -tMi:*"-  l-an»--    iih     ■»••a'a.!    i  »  a.i' i  *    aa-  Aul- 
•',i  .     ,'.-    ^^- '     r   .-<,.      !|;        ,  .,      rri!!"-'ur,a   'a-i'    rt'iii''    «de 

*«.    4i    i.  w  .  -  SSV 

;,<.     \>  ,,.>a*    ^-^    V,.,  >     ,  ..        -  '        .       •  ,   ,       I  Inv"   ^'o 
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f 


[■ij' 


cüüstisr  wird  eb  sich    im  Unterrichte     i' ! 

Xaaiaii.^^  ^;''^a^  kann  es,    auch    In    üvt    k/.w,    '^'    d-« 
de::;  baiiiaaierc,  ah  Anlässen  fehlen  aiariladia^  \  tiäandun^--- 
linien  zu  ziehen,   wiul   nmini   der  Jufjfaüd    uas    au    iafdia;. 
was  unpraktische,  docl.  *  s    ^      \.  a 

iK'Ue:^    ,J-...  a"     deii!     ->  :  •       .•;.  •-'  ''  '     ^  "':"!  '  -"     '  .?''^- 

d].;»-;   v,^ii:tai.      Wieder    iia?1'    e-   iH-'dr    •:  t    M?-a  a,  l:   -f-in, 
'iaL^aLiiiiCüCi   aa   Liiiriahtaiiarn    aia      \'<-   •        ,!  /;  a    ■;ia„.,.- 

prägen,  sondern  das  h;?aaa--f'  für  ■■'•■;   '--e  rie^   vtaa!- 
liehen  Lebe 


;Uaa   aaiai! 


Auff.e-uaii^    und    i  r'"d     zu     aata,: 


t  i  :   a-  a:*»'  d'    dea 


*\ri!\a':.    a, 


.  \  ■ 


,{'f       s    a 


Wdaaf-iaad;    .n    L:i:daukeiiaaii^\  rrea,    -:•'." 


.  :    itires 


Hirdai  d,    wr^Umdf^n    zu  werden,    zu     emd-    .a.  aa* 'a    Nacde 
iäiaihea  atna    eiv  A  aarrungeii  äiH'>e^  aa  t  i»'!.'l*-a   ■    a%a-- 

Siaiaait-.    n.d:'„a-i.a      in    ddi    \iar  lU^iiiriu    der   -izdiaaiaa;,    iax- 
er.j,ira-:      ..a:     AlkdaaAi'-     Uüd    Nikia:-     ;iehaltere'aa     Ae-if/n 

felui.«       aj 

dd^..  a   i  ,.  ,.-.  ;  !   .1  .  :  .i.'-.    fit  ' 


,  , .  J'      *-'\  «al  j .(  -Im  ;  n     -, 


aophisten    i 


n     da; 


X     a 


af 


l:>eidiai  '^■*'V*-\i  die  «iraiidr  au-  •  ,  ;  '  ^  ,-' e  ilaa.* 
es  ^adv. :-a  ;-?  au  ta-^ -rd^.;, «mh ,  vu'ii!  li"  -tddaa'  reaid  gidt. 
wem  wir  reidd  cjehea  -(ddaa  iiidiati  '^ur  iiii-'  dann.'ta* 
kdu-   7.U    wtM-deii   :Ma  h^ai.    -redrai    wir   nn.!!eii  daaaii   un   .\a- 

dtajte   den  Wetfkaiiipf 


'|s  •     d.w.  a. 


■ütai-aTae-.   uer  aa^di 


a         n    i  r 


\\ 


5     .  _    ,  ,\ 


d--'  bi.a  Heroflet  fane 
.-'s'  I  iraiaiea,  üaer  die 
\  (irziige  defiit'krati-adau.  ariviükratj-aheia,  iiiui.airaliiaaiier 
\  i-rfa-;-unia     lanierknaa:-    .   ..  i  h:    Priinn    —     die    ixe- 

arangd:   dadddaauag,   a:a  A:.d-aa,.a        a   -.' a   drei  i-taai>- 


iormen    i 

Schüler  i 


—     24     — 


A 11  "Uff  un  Lfi'H     ufjt'hf  ii 


Hl 


Uli''.  Üi    ür::-|'i 


'-0' 


«> 


präge  zu  erkennen      In  ail  soicii  ?    I  'il'  -    fb^r  wird  der 
Gewinn  um  so  reicher  sein,   je    .\      ,:       fr     1«  ü   Innilt 

des    Gelesenen    <^f\xn'<    wip    Autorität    in    An:-|.ru(ii    ge- 

noiiüiHii  wird,   j«'  mehr  (!♦'''   Lehrer    u-:  ^muu.    i -l    durch 

die    i^tiit      !!♦'    Darstellung    hindnrciuuuüiiiuu    und     den 

\-:-     ii:^    An-ie    zu    fassen,    ^'-i^-    er    seinen    Stoff    i:e- 

^  . .  '-  ^      ^      i  .    .  I- 

>  f  . ;  i  '  ^  "A        I  A  i  ä  , 

Mantiiiiial    friMÜrlK     i^prndn    bei    polii!>tiitMi    Sfhöp- 

f^_:/..;=     i.esfi.fit    dl».    '\i:::-i,^-    •!-;    !{--'l:   darin,   /n    /(diicn, 
dnß  |MM"-f'=!il!''h-    \ü:ui-:^v:i.aA    ^a.    Lund  üic  Rolle  ge^pirii 


hat,  dw'  miiu  früher  annahm. 


T^. 


'Ii  da-.  \v;i-   -io  an   dpr 


Sprache,    in    i  r   Literatur  am  Epos  gelernt    hilHü 

die  Schüler  m-   in  Hedankon  oiin        iii  ia  v  n  I  iapiuiig^ 
geistig*?    !    /  i  i^nisse   vorbereite*  k  nn  ri    ihn    nun 

\    r  Jahren  las 


('tlifu     fK.;Ü*' 


it'A^'nstand   aii\uiiduii. 


icii  in  l\'t'i  IHM  i'rinianern  im  d.-it-clieii  fnterricht  — 
auch  die>  tjiü.  :ir  ,  WO  jede  erweiterte  Wd;  rach- 
tung  auf  natürliche  Art  sieb  pingliedern  läßt,  —  die 
\\  I  i  u  \i  mitte  aus  d^  Schrift  Savigny's  „Vom 
A.Tüf  nu>ru'v  y>ni  [Löi4\  für  iM;;.uw.gebung  und  Rechts- 
wissensch  nd  hoffe,  d  ::  d  r  Respekt  vor  dem  Ge- 

«^MiAiieii,     das    Mißtrauen     --,        doktrinäre     <        rz- 
n:.,  h'M-rr,    ,15i'    A,d'    dort    aussprachen,    mandion    nH-nier 

n;  Leben  begleitet  haben  wird  Doch 
nvlA  e-  niu'li  ohne  solche  Hilfe.  W  ciiu  Uur  Lenrer  nur 
>tdher  Sn:-  ^:':d  Verständnis  fir-  '^^  :,  m-.^...a,.  •^^.inr:', 
\  erbdlfn;,;  i:  in:':-r.nert,    SO    braucht    er  naci.   ^hh.; 


:    !    ■•"»   '  1 


! 


I 
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zur  Anknilpfnnii  lutiiL  laiiLr»'  zu  ^;l^  nri;,.  Pir  \'eria:-r-!iii^^'!! 
des  Lykuru  /.  H.  ihuI  d»--  :^«t^iu-  'idiüius,  so  wie  -le  '^■m 
der  historischen  Wissenschaft  ies  neunzehnten  Jahrhun- 
derts gc*\\  tH'du.:'  W'vrden  sind.  f-^-d'.Mi,  und  f'''r*lrrn  die 
^'"^' ri  ' :.]is^  daß  vieles  und  eben  da^  *  irundk^^eüiu^  in 
den  politischen  Einrichtuns^en  ciiitj-  \  ulkes  ni(ti»  vtii 
einem  einzelnen  Mi^n-na^n  «»»^^'u-i^^  sondern  nlhniililuiA 
entstanden  ist.  n-,'i-  rd^:-';-'^-^  ^jd^  •■-  /u  -;:n'!*^-!i.  rn.i 
dabei  kninnit  es  ^viPd^M  litrhi  d:i!;nn  an.  ^lah  'i;e  Schfiler 
das,    was  zur  Zeit  als  gesichertes  1  e  ud  hn  L 

sich  aneignen,  sondern  üaL  r-ie  aich  üben  'S  er  1  r  i  u 
zu  stellen  und  Ai^twnrtf^n  zn  finden  Tn  Athen  ga!»  ca 
vier  Vermögensklassen,   je  nachden        ♦  d      ? 

eineb  M;<nnp-    bnu   brh*df«d,    di>u,   I^hi   mlw    n-u'!,    .sp'-ia-r 

'•^■■'nig:  Von  unten  nach  oben  :j"-!'dntM-  d--^  ^iim-'-r, 
.1  Lübauern,  Kuier,  Fünfhundeii^A  du  i.  in  uaici  Se- 
kunda, dii"'  <'':di,^*"";n:;d-!=  -»d^Füt  ha!  sifdi  ZI!  wuudem, 
werden    i  ;       meisten    von  selbst  wahrnehmen, 

daß  4h'  Nainnn  verschiedener  .N-Atir  bind,  -ndrcn  alle  711 
gleicher  d  it  eingeführt  worden  seinV  Drei  ^  d  nM* 
drücken  ^reiiuure  Beziehungen  de^^  \\iri\j;u-';i  i.cijcüs 
aus,  der  vierte  ist  schematisch  hinzugefügt  1  'd  it  a  f 
der  Hand:  einst  war  der  Census  derer,  die  1  d  r : 
dienen  konnten.  i]pv  höchste;  später,  bei  steigeiift  in 
Wohlstand,  fand  man  es  nötig  —  vielleicht  war  tlic^  ia^ 
Neue  bei  Solon  —  eine  Klasse  I  A  daraufziieucii,  ue 
nun  keine  anschauliche  L- d"-'ia>a  'at^"-  -rindern  Id^'d] 
nach  einer  Summe  bestimmt       a  a 

In    doni    allen    ist    nidit^,    was  nicht  ein  a  ■■»'- 

ga^-«a    Aidiüier  unter  leisem   ia^ak- 


--     26     — 

nicht  -  80  möchte  ich  glauben  —  u     In  voi      !    h  n 

ciefiiTKlHi   wurden  ist.     I           -^  '       '    •  ^^^t  .^b 

xoii    i^mvv    rioji^r-    :--f,.    üei     I.»     >  "  .         ■'-      •>  *      ^  '-*'   ^'' 

,ä.-'    (■■'iM':-.i.-un,.:     ;           hieden-  Ma,^^-    fnr     den    f^^r- 

l      ...  -.:  •    .  iiseinandertriti,  zwi-riM^n  di-iu-u  ai»' 

>  -     •  '     ihr    Übergang'-    /n    rf-.a.'MM'n     tT-? 


liii 


wirklich  .,T*^rM*'htir- 

Um    ^*^    n^iwriidiu^'? 


it. 


vveise  auch  auf  das  höchste  Oe- 
uiL  lleligion,  auszudehnen,    ist 

•  ~^i'    denkenden     Maiün'    ^tmuiii 
mehr  Zi 

Ua!.    Ht*    an    Slulicii,     diu     n:rh^      SO 

zart,    iiKdi!    -o    :^^'tir    .u>i    Gefahr   einer  verlotTPiidpi]    F- 

huiidiun::  al^■■.,:■^.-/:.  .^uU.  m..^  l:m:-s-':^  bihlet.  :;.^-n-i-- 
1,^.0  ^li  >t^iu.n,  rdnl  in  einoni  runkse  \\«'ihi:M.üUc3  .. 
.ju-  *  ii'\%..!!!ruHL:  ü^'-  idnlului^iMiH-n  ^  n^^'  i  i.'n^-  '■  'i 
srhori  für-  «la-  r*dii.(R>bü  \  aahdi'iikeü  ilüd'  aa^ta'^  /„"^- 
hn^'i«  .!S!ita-  reaiistisdiai'  Anfall  mag  man  nunirnw  id^or- 
bet/üiiiieii  dc^  >;euen  Testamentes,   von  Wtazrdiaka^-  :^-..  :■ 

^,vn     Stata,a      !ir-krai     ;1pr     Ar -Hi-^rhan     htMiUfZai!     i:i:^Ma-.      Uiil 

diirrli  \rraaa<  a-a     .  i-schiedeiiar  Fassungen  amt^   Ahnung 

-lavoD  har\-Ma'air!iUa{,  daz  laaur  Text,  wie  v-ir  ihn  lesen, 
711  luah*  püa'  üenniiaia  T,'il  or^^t  ein  l'J-iaaaa-  wiabCU- 
aahaihlaAar    Aiaa-     i>U      i'aaaa  :    \Ar.-ui    -enießen 

dura      alha     die     von    r1ie<50ia     \d'lAaifIia--^    au:Ai    au^ani!iR:Il- 

kaiaiioiaia^  MHi-taiana-  A-aPi'-  a,-^..  ^  ,ritaAisAirii  eine 
iebfiidiia-   Aü^-ahauunir    fTliaAaaa      Wha-a    .a-   mA;    fran-a) 

be^^.UZZ    wardi'Z   l'iU>-a!a    liaL;  aa'-t;   -3^  '■'     .  .  •  ,-        >   -■     .it 

deiAuer  a|.'ia.:ia  aua  Uiiivi.  a.aa;  Uiii.  '         '» 


, 
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,|.|  die  WiaihTiaUu'  hi^r  'Ah^rli;  Je^ai  auf  Aru'c!u>ch  aeiü^l 
schon  eil!  ''  at'-.-  ^.^rfl  wai,  bin  dem,  wie  bei  }eiler  Fher- 
setzung,  Idanaziii'  ih:>  tMaiaaka;i-  \^a'-fdinben  oder  ver- 
loren gegangen  sein  können  und  ei^eiitliafi  imi--aMi.  taue 
^edraiieae    a-e    atif   diesem  Wege    da:-    laiT-a    tiar    Aia-ud.- 


i  i » , 


waa    v^ir    l\a'eüia    luaUiria    Ua,a    CS 
kdai     ea/    i-adAaruee   d  ^  --    ,a<V\ 


'U- 


a'-priHdaa;     aaei  a      .  t 


hat 


^^t.aa     iiüt'-r 


i.  o  ■ 


!!aüd.''aaaiea .     aefin    ii..i-. 

Iin    A"'aeaaM  f.«a-    n 

da^    JeiUa      aaU-^a 

,]pTi     1pTr|rn"rhalfHchbLei>    kt'aa?     la]!  ar  t.ainae     ia^ 

dessenF(       adasevang<  ^ 

Die    Kühnntat.   mit     aa    k  .'  ■  ■■     a.       '    ea. 

tion  durchbraek.  ta,ud 

und  Uidia  'iiö  sich  als  seeit-  N       ''    a        >  .^..a- ••  -     ;  .  •■ 
CTPi^b'd't    ibiii    a'e'k   laarai    iraa    ■■-aau   zu    iea---«ie      r,.-    a-1 
ja    -o    \i>d    ;*aaa*'a,    aa    a-a-    -t-a-'     bis    ZU   da--    -ai    er-Zta 
alanii     Mn'dr'lMUitivn     e-^' 
fk-riüaia     le    ^^a-   i-r        •    • 
hau   !• 


laueii      zu,      kiaa.t  a      liea      'Ha 

'■    seine  (lechinken    gebrarh! 
ff   dieser  « Haiaak^a^   v^ei,   ihm 


,•  1 


'*  '  Zs  :    '  u    liata,,. 


ad    ikadi    1^1    eia:^ 


ZU 
gerade  d 

TTitlß.    wenn   na,Ai   aa:-    ,^-il<':'    ;aairt_iaüdaii   ial    HZ   Aeta.ai    aar 


a*-   :'iHaar   aua~    -'^"Wr    a*a, 


:    waaatei 


\aahM-kktal     tafa-    i]r]i>-    lM'-...-..d     ward^n    SOll. 


ai^-    kaa''"    wai'   »a!^    A^a-;-'a.   das  uns    !i*nAi    laike    aa~ 

aiaht    ui-e^'ak,     wo    eS 


niliri .  ahzr  da^^:-<akf  \  ^alaieae^  ar 
siah  lUa  (■■-r'afhuizaza  a^-ez^aa!'  A:a,a'  iiaüdrla  Af:  dfza 
aiteii  \\vn.  faücii  iza  vaaia'uTy|aai  knraetdn  zuer-'  eis 
A-iiiv  uze  inal,-!)  zu  belebter  Naidiafiieuni::  dar-  k^ehendice 
Ziaataa-ca.t^r  kMa-t^'  -aai^a  .a-'-i.  war  ^le  in  Hewej^iniß 
siebt,  iiz  h  '■-•'-•■ati*  \-at  <  a.aAtA'aZtaa  K^/aiuen  zvi  neuen 
Aufi      '   .  ■=        '     '  fbi-     W  e^erl      gruadn-adier 


i 
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Kunst  hat  der  nicht  erfaßt,  der  „den  griechischen  Stil^ 
als  Isurni  hinstellt,  an  die  sich,  weil  sie  bewährt  sei, 
nach  Wie  vor  die  Bildner  zu  halten  liitten:  die  Triebkraft 
dieser  Kunst  war  der  Sinn  für  das  Natürli  h-  ler  die 
Keimhülle  konventioneller  i  urmgebüiitr  nat  1  nud  nach 
abstreift.     Der   Geist    der   lateinischen  un  1    üih  i  hisrlun 


Oi'r.i*iiu   Züi^L  ^iCii  \N 


iiksam  in  der  zunehmenden  Deutlich- 
keit und  Ausdrucksfähigkeit,  womit  sie  sich  nn  die  Fr- 
fa:=5Uiig  sachlicher  Verhältnisse,  logischer  Beziehungen 
heranarl'f^iton:  or  steckt  nicht  in  den  Regeln,  mit  deren 
Hilfe  wir  nachträglich  die  Sprachen  zu  erlernen  suchen, 
lind  iiü  iii'iu  Anfänger  wie  ein  System  willkürlicher  Ge- 
setze M--"i-::-  n. 

Wi^^-i..  t  ist  die  Befreierin:  und  ein  Befreier 
ist  jeder  ♦M-lit*^  Fr/ir^^r:  ein  gegebenes  HuiHinis.  Zwei 
große  Mächte  sind  es,  die  uns  alle  gebunden  halten: 
Naiur  und  3hMischenweit.  Duß  wir  den  \vuiidern 
,1t  r  -I  hr.| ifriii«^  nicht  in  banger  Furcht,  sondern  mit  oin- 
iriüiiiHitiii  Malaien  gegenüberstehen,  fast  als  Herren 
dt    Kr  !'  Natur  nach  unserem  W  Um  711  gebrauchen 

vrnu  ,,  das  ist  die  Frucht  gewaltiger  (;eistesarbeit  in 
■^1-m  großen,  vielverzweigten  Gebiete  der  Forschung. 
—  so  hat  üsener  es  ausgesprochen  —  ist  die 
\\i  eil  M  halt  vüiii  Menschen.  Durch  sie  lernen  wir  in 
li  -  t  ;  lies  anderen  uns  versetzen  um  von  da  aus, 
V.  .  i  wiA  und  sagt,  zu  verstehen;  so  führt  sie  gleicher- 
mnßpn  7\n  Arlmiug  iieuiuei  Denkart  und  zur  Selb- 
ständigkeit im  Bewußtsein  der  eigenen.  \  or  allem  aber 
ibL  .nie  beiiciüuac  Wirkung  der  Vergangenheit  zugekehrt: 
indem     sie     die     gesammelte    Geisteskultur     von    Jahr- 


n 
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tausenden  für  den  forschen li 011  Blick  in    eine  Fnlir?^  von 
Entwickelungstufen  auflöst,    hlft  sie  den  Zwang  i     k 

mit  dem    nun  die  liucsciiiubbeiiü  Ma^se   aui    den   1  i  1 


l.X'il 


.'•  i  I  l  >  . 


lastet.  Immer  freier  sollen  w"  werden, 
Von  der  Natur  ti kennen  wir  mit  Goethe :  , 
ihren  Gesetzen,  auch  wenn  man  ihnen  widerstrebt;  man 
wirkt  mit  ihr,  auch  wenn  man  gegen  sie  wirken  will." 
Und  dem  Banne  der  Traaiiion  verfällt  niemand  rettungs- 
loser, als  wer  sich  einbildet,  sie  dadurch  abschütteln  zu 
können  daß  er  sich  nicht  um  sie  kümmert.  Vielmehr 
darauf  kommt  es  an,  in  allem  Gewordenen  das  Bleibende 
zur  Weiterbildung  Fähige  von  dem  Erstarrten  und  dem 
Tode  Verfallenen  zu  sondern. 

Jede  Wissenschaft  gewinnt  für  den  Unterricht  erst 
dadurch  rechte  i>uaeutung,  daß  sie  in  t  iiir  Welt- 
anschauung ausmündet.  Der  Naturwissenschaft  gönnen 
wir  von  Herzen  den  inneren  Anteil  an  modernem  Geistes- 
leben wie  die  äußeren  Veranstaltungen,  durch  die  sie 
den  Sinn  für  ihre  Probleme  da  zu  pflegen  unternimmt, 
wo  sie  im  .Miitelpunkt  oder  doch  in  einem  der  Brenn- 
punkte eines  Lehrsystems  steht.  Aber  den  chemischen 
Analysen  und  physikalischen  Versuchen  der  Schüler,  den 
Übungen  in  mikroskopischer  Betrachtung  von  Lebens- 
erscheinungen, wie  sie  an  Realgymnasien  und  Oberreal- 
schulen mehr  und  mehr  eingeführt  werden,  darf  und  soll 
das  Gymnasium,  der  eigenen  Art  getreu,  etwas  Ent- 
sprechendes gegenüberstellen,  indem  es  seine  Zöglinge 
zur  Analyse  überlieferter  Begriffe,  zur  Traditionsforschung 
anleitet.  Auf  diesem  Boden  standen  wir  früher;  ihn  gilt' 
es  zurückzugewinnen. 
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sn  i 


wissen,  die,  in  dem 

c    der   Mence    dienen, 


Davon  wollen  diejeniger. 

ungltickliciit-!^    \Vat^!t^     v^  '^ 

müsse    ^U:^    >rjns,t/f:^''    'Uir-n  ^ 
AUCll    tiit'    bCM'iiiiiüuiit:    ^ii "-     ''^ 

beiii:     L--:-     feines    fremden    Tv^ws     geübt    ^^;?h.     ■u-ü 

Schui.Mh  ^ia.nur::^  ersparen,  und  dns  heißt:  vorenihah-n 
wollen.  *i'iP  sie  ilm^'ü  ein-  f.rklärung  in  die  Hanii 
leeren,  in  der  .a  inriihereiii  angegeben  i-t,  w:is 
Pin  an  .icü  ii;...a  acuLg..  Wort  a,n  der  besone.a^-  -i^aa. 
zu  sagen  habe.  Wo  immer  dn^  1  i--n  d^^  l^ibhing  des 
Oeir-H':^  a^ait,  da  liegt  M:^-  l^-^aeidena.  aain  in  dem 
inhaj!^,  at«r  horaai  d^oinrn!.  ^.anaaa  ifi  tb-r  ernsthaften  Be- 
iiiuhuiiia  uii!-h  da-  ^T  laTaii^-irehra^iit  wird;  und  ein 
,v*  .  hua  üc,  ^Lüdv  davon  bii  i<t  die  Aufgabe,  immer  die 
,uun  i  a  liervorzuholen,  sie  auf  den  gegebenen 
ZuDamiii  nbaa,  den    man    sich  hineindenkt     vn  be- 

ziehen,   lind    -n    den    a  '^dten    :^mh    ae^    caa/ri^^  a 

Wortes  zu  find^ai,,  ^■'■"  ^  w.altai  diese  Tätigkeit  na  iit 
trtaaa-  :aailtau  aaar  ...  .:  ^-.i  ^^r  :^fehen  bleiben.  F.r 
i'raiidt'ine  inivoiaT  Wissenschaft,  der  Wibbeuöciiaii  soiu 


a.  , 


Mun-ali'^ 


^o 


lim   die  Schüler 


\  f  rständnis 
.ni   den  Kopf  einer 


gewinnen,     in    üoinor  kann    nau;    . 

Nadel   setzen,    ohne   aal    eine   Steile    zu   treffen     die   zu 

fördernde!    i      a  a^  lung    anregt.     Doch  überall  'S 

^  .        .  .   V)i\\,-,    sei  es,    daß  man  einen  la-aiaf!'  na^^un^aii 


und 


t'-j 


entwickeln    läßt, 


?)     oder 

humanitas,  oo(piOtr]q  uiat  // //arro^roc,  bti  e.^,  daß  man 
literarisch*  ! a  theinungen  ndei  r  agnisse  unter  ho- 
stiaaatcn  iie^ichtspunkteii  vergiea-ia  w  :e  stellt  sich 
Ta  ifu>    in  der   Germania  zu  der  iiclia a a      a   ucbsciüen 
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:  T  r> 


; » f^  I      t    ;  I 


\\  picia'*    jfiajia'iik«  i^aa    iril'*    es. 


arkiaran 


aiLü 


lux     liaa^iu     üUb      V  •':  i  iik'>>iiT 


da:-    raiii    taiU'-    a^a^aa-. 
ie  mischen     ai, 


da^    nni    iMiiia^M"   Jahre 


.  <^A4  w**»  *^ 


^Cl 


;  at? 


v..t; 


na"'    ( j ! * » 


spiegelt 
zurück 

deiiea, 

Xent 

tausend 

nirgends  lobt  er  sich  selbst 

mitteilt,  fügen  es  so,  daß  wir  d       a  a     i:    ,  :    l     a    :  h 

voa  ihoi   baiainimen.      l^af'b-i;   wa*  fiiaa  trauen?      ih*'    \~\ 
Kapitel  bei  IbtMlnr.    ^a  a-a  =  a,  ibaM'lata}  Ereignisse,  w.jb 

nachEphorOS,  eai.aiiiU.ua,  a-ui- ^^aa^:  /aiuU^Xtaa'i|diM!i  uuar- 

baupt    ^blit  vorkommt,    setzen  auch  einen    !  la  aaer   in 

d(^a    :*^aa-i,    die   Frage    zu    beanrwMriaai.      'bai    waaia    er 


«lehliaba 


aer 


«la i aa   af  r^saaa ,   a  j :.  a 

Anabasis     auf    kbaj-s-     b*'^--^^  afa;:a/     b(aajh,t,     -n     a;:ia     ^ari 

da^    locken,    uaai-aibaii   Carakierauga    wc:!-'''    büi  aici^eiii 
Autor  nachzugehen     an  g]  ei  ah   aber  für  alb    aa'    a^*    ihn 
vorsichtig  machen   ~   a        a         ggestion,  nut   aar  r 
schickter    Memoirenschreiber    uns    so     a  lül    geiani:  n 
nimmt. 

Freilich  können  wir  es  bei  solchen  Untersuchungen 
erleben.  daO  ^m  mn^^i^lr^f^v  Kritiker  nicht  aa-;^  bab- b 
was    der  Lehrer    a«  hatte.     Und  dadnr  a      a< 

dessen  Antorität  eben^u  gefährdet  zu  uarbcai  wi*^  bu'  des 
alten  *  jneahcn.  der  so  scharf  ai-  ir^-l^^^'    ijiaianniita;   wird 
Ist  es  noch  nöug,  auf  dieses  I>eauakaa  ^uiuakzukuiaihau? 

Ja  r,  .]  der  Knabe  zum  Jüngling  heranreift,  desto 
^     .  a       \    eil   an  seiner  Erziehung  gaa    aen  Freunde, 
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die  mit  ihm  streben,    doch  an  Alter  und  Erfahrung  vor- 
an^ sind;  auch  der  Lehrer  wird  sich  um  so  mehr  Einfluß 
bewahren,   je  besser    er  es  versteht   allmählich    in  diese 
Haltung  überzugehen.    So  ist  es  auch  im  großen.    Jahr- 
hunderte hindurch  hat  das  Altertum  mit  der  Gewalt  des 
Dogmas  die  Völker  erzogen.    Das  ist  vorbei:  die  moderne 
Mens(  lilH'it  ist  selbständig  geworden.     Was    ihr    not  tut. 
ist    der    ältere    Freund,    mit    dem    man    wie   mit    einem 
Gleichen  verkehrt,    an    dem  man  emporwächst,    während 
er  selbst  mitgeht.    Und  die  Antike,  im  \S   iidel  der  Zeiten 
immer  neu   von  der  Wissenschaft  erfaßt,    wandelt  selbst 
ihr  Aussehen.    W^er  sie  in  einer  bestimmten,  dem  Kultus 
dienenden  Beleuchtung  festhalten  will,  behandelt  sie  wie 
eine   altdeutsche    Bauernstube,    die    in   ein  Museum    ge- 
stellt wurde:    das  Bett  ist  aufgeschlagen,    der  Tisch  ge- 
deckt, die  Lampe  geputzt;  aber  eine  Inschrift  warnt  uns, 
nichts  anzurühren.    Uns  soll  das  Altertum  eine  Wohnung 
sein,  in  der  wir  heimisch  werden :  erst  so  können  wir  uns 
des  lebendigen  Besitzes  recht  erfreuen.    Es  gab  eine  Zeit, 
da  man  fürchtete,  die  ins  Kleine  gehende  Untersuchung 
der  Natur  werde    den  Naturgenuß    zerstören.     ^I  n    liat 
gesehen,  daß  die  Schönheit  geblieben  ist,   ja  reicher  ge- 
worden   durch  die  Fülle  sonst  verborgener,    nun    aufge- 
deckter Züge,  die  im  Gesamtbilde  mitempfunden  werden. 
So  soll  es  auch  der  Philologie  ergehen,    wofern  wir  nur 
ihr  richtig  dienen,    immer  wieder    von    der    ins  einzelne 
dringenden  Betrachtung   zu   der  entgegengesetzten  über- 
gehen,  die  das  (letrennte    zur  Einheit    eines  Bildes    zu- 
sammenschaut.    Das  gelingt   nicht  gleich    gut    in  jedem 
Augenblick  und  in  jeder  Stunde.   Aber  mag  durch  mensch- 
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liehe  Schwäche  manche  Wirkung  versäumt  werden,  unsrer 
Wissenschaft  und  des  hohen  Berufes,  den  sie  heute  noch 
und  heute  erst  recht  zu  erfüllen  hat,  sind  wir  sicher. 
Kleinmut  erzieht  nicht,  Glaube  erzieht.  Und  kein  Glaube 
ist  stärker  als  der,  daß  die  edelste  Kraft,  die  in  uns  ge- 
legt wurde,  des  Denkens  und  Forschens,  nicht  zum  Fluche 
bestimmt  ist  sondern  zum  Segen,  nicht  zu  raffiniertem 
Genüsse  weniger,  sondern  um  durch  auserlesene  Scharen 
dafür  zu  wirken,  daß  das  Af«  iischengeschlecht  ^^w  lurcli 
die  Gewalt  allumfassender  Natur  so  von  dem  Erbe  der 
eignen  Vergangenheit  nicht  erdrückt  werde,  sondern  frei 
und  stark  davon  Gebrauch  zu  machen  wisse  für  die  Auf- 
gaben eines  zukunftfrohen  Lebens. 


